Katholische Religion
Nach dem Menschen fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 1/2
	Schuljahrgänge 3/4

	Die Schülerinnen und Schüler

	• nehmen Freude, Trauer, Angst, Wut und Geborgenheit als Erfahrungen menschlichen Lebens bei sich und anderen wahr und
erleben sie in der Klassengemeinschaft

• kennen die Bedeutung menschlicher Beziehungen und gestalten sie
	• nehmen Freude, Trauer, Angst, Wut und Geborgenheit als Erfahrungen menschlichen Lebens bei anderen wahr und drücken
sie gestaltend aus

• kennen religiöse Formen, in denen Erfahrungen wie Freude
und Trauer zum Ausdruck kommen

• nehmen Anteil an Freude und Trauer und verfügen über entsprechende Zeichen der Zuwendung

	• nehmen wahr, dass das Leben einen Anfang und ein Ende hat
	• kennen biblische Hoffnungsbilder als Zusage, dass Leben und
Tod in Gottes Hand liegen und als Verheißung neuen Lebens nach dem Tod

	• wissen, dass nach biblischer Aussage jeder Mensch in seiner
Einmaligkeit ein von Gott geliebtes Geschöpf ist
	• erkennen, dass sie und ihre Mitmenschen Gaben und Stärken
sowie Grenzen und Schwächen besitzen













	Nach dem Menschen fragen
	Schuljahrgänge 1/2

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, dass das Leben einen Anfang und ein Ende hat.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler werden für Veränderungen in der Natur sensibilisiert. Sie erleben und beschreiben, wie sich die Natur im Wechsel der Jahreszeiten verändert:

• regelmäßige Unterrichtsgänge zum selben Ort (z.B. Dorfeiche, Friedhof, Stadtpark, Schulhof)
• Erschließung mit allen Sinnen (junge Triebe fühlen, Modergeruch, morsches Holz)
• Dokumentation der Unterrichtsgänge (Sammeln von Naturprodukten, Fotos)
• wahrnehmen und beschreiben der Veränderungen (Sortieren, zeitliches Ordnen, optische Aufbereitung)

Die Schülerinnen und Schüler erleben und beschreiben wichtige Stationen aus ihrem eigenen Leben und aus Biografien von Menschen ihres Lebensumfeldes:

• den eigenen Lebensweg anhand von Fotos beschreiben
• dem Lebensweg von Eltern/Großeltern anhand von Fotos nachspüren
• beschreiben ihre Erfahrungen mit Geburt und Tod (z.B. Tod von Haustieren)
• Aufsuchen außerschulischer Lernorte wie Altersheim oder Friedhof

	verstehen/deuten
	

	kommunizieren/teilhaben
	Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, sich über eigene Erfahrungen mit Geburt und Tod sowie Verlust und Abschied auszutauschen und erfahren eine Wertschätzung ihrer berechtigten Gedanken, Ängste und Vorstellungen:

• Einüben von Ritualen zum Erzählen und Zuhören (z.B. Sprechstein)
• nonverbale Ausdrucksformen kennen lernen und einüben (z.B. Körperhaltungen in Form von Standbildern)

Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, Erfahrungen mit Menschen verschiedener Altersstufen zu machen:

• Aufsuchen von außerschulischen Lernorten wie Altenheim, Mehrgenerationenhaus
• Interviews führen

	gestalten/handeln
	




	Nach dem Menschen fragen
	Schuljahrgänge 3/4

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler kennen religiöse Formen, in denen Erfahrungen wie Freude
und Trauer zum Ausdruck kommen.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler verstehen das Gebet als eine religiöse Ausdrucksform:

• gemeinsames Beten zu verschiedenen Anlässen (z.B. Bittgebet, Dankgebet)
• bekannte Gebete verändern oder eigene Gebete formulieren

Sie erkennen, dass in Psalmen menschliche Erfahrungen niedergeschrieben sind. Dabei verknüpfen sie ihre eigenen Erfahrungen mit den Psalmworten:

• ein fröhliches Miteinander erleben und diese Erfahrungen dokumentieren
• in Psalm 23 die Erfahrung von Geborgenheit nachspüren
• Psalmworte verschiedenartig gestalten und durch Bewegung, Bilder, Standbilder deuten

	kommunizieren/teilhaben
	

	gestalten/handeln
	Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, menschliche Grunderfahrungen zum Ausdruck zu
bringen:

• Gestalten von eigenen Bildern (z.B. mit hellen und dunklen Farben, Lachcollage)
• traurige und fröhliche Musik erfinden
• Gefühle pantomimisch darstellen und erkennen
• einen Schulgottesdienst ausrichten
• Feste und Feiern vorbereiten und gestalten ( z.B. Geburtstag, Abschied )
• Räume gestalten und Rituale einüben, in denen bewusst traurige Erfahrungen (wie z.B. Tod, Verlassensein, Gewalterfahrungen) angesprochen und als zum Leben dazugehörig verstanden werden können








Nach Gott fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 1/2
	Schuljahrgänge 3/4

	Die Schülerinnen und Schüler

	• kennen biblische Geschichten und erfahren Gott darin als
wichtigen Partner des Menschen für das Leben
	• benennen und beschreiben anhand von biblischen Geschichten
Gottesvorstellungen

	• bringen ihre eigenen Vorstellungen von Gott zum Ausdruck
	• können menschliche Vorstellungen von Gott vergleichen

• wissen, dass das Altes Testament Erfahrungen des Volkes
Israel mit Gott erzählt und das Neue Testament Jesu frohe Botschaft
von Gott verkündet

	• kennen besondere Sprachformen, in denen eine vertrauensvolle
Beziehung zu Gott sowie menschliche Grundhaltungen wie Loben, Danken und Bitten zum Ausdruck kommen

• haben an religiösen Ausdrucksformen
des Gotteslobs teil
	• wissen, dass das Reden von Gott einer eigenen Sprache bedarf

• kennen religiöse Sprache in geprägten und eigenen Formen
und können sie gestalten




























	Nach Gott fragen
	Schuljahrgänge 1/2

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler haben an religiösen Ausdrucksformen des Gotteslobs teil.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	kommunizieren/teilhaben
	Die Schülerinnen und Schüler singen ein Loblied und/oder tanzen dazu:

• z.B. Lied „Du hast uns deine Welt geschenkt“ (aus Krenzer/Jöcker „Viele kleine Leute“)

Die Schülerinnen und Schüler üben Rituale ein, die ihnen die Möglichkeit eröffnen, erfahrene Lebensfreude auszudrücken und eventuell zu Gott in Bezug zu setzen:

• gemeinsamer Wochenanfang/Wochenausklang
• Tisch- und Essgebete mitsprechen, selber entwickeln
• besondere Geburtstagsrituale (Lebenskerze, Lieder, Geschenke des Herzen)

	verstehen/deuten

	

	gestalten/handeln
	Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Vorbereitung und Ausgestaltung eines (Dank-)Festes
und feiern dieses gemeinsam (z.B. Erntedank, Geburtstag, Ostern):

• Gestaltung von Einladungskarten und Raumdekoration
• Auswahl, Einkauf und Zubereitung von Essen und Getränken (z.B. Apfelernte und Saftherstellung, Kochen einer Kürbissuppe anlässlich des Erntedankfestes)

Die Schülerinnen und Schüler drücken ihr Erstaunen und ihre Freude über die Natur in den Jahreszeiten
aus:

• Sammeln von Naturbildern und Gestalten von Naturbildern (Baumfrüchte, Blüten)
• bildnerisches Gestalten zum Sonnengesang des Franz von Assisi
• z.B. Lieder: „Er hält die ganze Welt in seiner Hand“, „Gottes Liebe ist wie die Sonne“












	Nach Gott fragen
	Schuljahrgänge 3/4

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler benennen und beschreiben anhand von biblischen Geschichten
Gottesvorstellungen.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler kennen biblische Geschichten oder Teile davon und können beschreiben
bzw. nachfühlen, wie darin von Gott gesprochen wird:

• z.B. Gott rettet und bewahrt (Noah):
- aus Tischen, Stühlen, Matratzen u.ä. eine Arche bauen; spielerisch das Leben in der Arche, die
- Sicherheit vor der Flut, die Enge und die Sehnsucht nach Befreiung nacherleben

Die Schülerinnen und Schüler erkennen in einer Geschichte der Bibel die besondere Beziehung zwischen
Mensch und Gott und deuten diese:

• z.B. Josefgeschichte (Gen 37-46 in Auswahl):
- kennen Josef als einen Menschen, der in seinem Leben Höhen und Tiefen erlebt hat
- wissen, dass Gott im Leben des Josef in jeder Situation zu ihm hält

	kommunizieren/teilhaben
	

	gestalten/handeln
	Die Schülerinnen und Schüler erfahren, wie Jesus von Gott gesprochen hat und werden handelnd zu diesem Jesuswort tätig:

• z.B. Gott ist wie ein liebender Vater/wie eine liebende Mutter (Gleichnis vom guten Vater; Lk 15,11-32)
- szenisches Spiel des Gleichnisses (unterschiedliche Wahrnehmung der beiden Söhne)
- Interview mit Vätern und Müttern
- Erstellen einer Collage: „So wünsche ich mir (meine) Eltern/So sind meine Eltern“
- den eigenen Eltern danken: Geschenke zum Muttertag/Vatertag (Himmelfahrt) basteln und verschenken














Nach Jesus Christus fragen

	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 1/2
	Schuljahrgänge 3/4

	Die Schülerinnen und Schüler

	• wissen von der vorbehaltlosen Zuwendung Jesu zu anderen
Menschen

• nehmen den Menschen Jesus von Nazareth in seinem Lebensumfeld
wahr und kennen Situationen aus seinem Leben
	• zeigen an Beispielen, dass Jesus sich vor allem ausgegrenzten
Menschen (Arme, Kranke, Witwen, Menschen mit Behinderungen)
zugewandt hat

	• wissen, dass Jesus von Gott gesprochen hat und erkennen seine
enge Verbundenheit mit Gott
	• wissen, dass Jesus Gottes neue Welt verkündet und gelebt hat

	• wissen, dass Jesus Freunde und Freundinnen gefunden hat, die
ihm nachfolgten
	• deuten Jesu Tod als Konsequenz seiner Liebe zu Gott und
den Menschen

























	Nach Jesus Christus fragen
	Schuljahrgänge 1/2

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler wissen, dass Jesus von Gott gesprochen hat und erkennen
seine enge Verbundenheit mit Gott.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler geben die Geschichte vom guten Hirten (Lk 15,3-7) wieder:

• kennen lernen der Perikope (Erzählung, Bilderbuchkino)
• wichtige Elemente der Geschichte werden aufgegriffen und nachgespielt (Erzähllandschaften, Bilder in die richtige Reihenfolge bringen)
• dem Leben und den Aufgaben der Hirten zur Zeit Jesu nachspüren (Vertrauensspiele, Suchspiele)

	kommunizieren/teilhaben
	Die Schülerinnen und Schüler verstehen die Rede Jesu vom guten Hirten und deuten die Erzählung so, dass Gott sich um jeden Einzelnen kümmert:

• bringen eigene Erfahrungen von Einsamkeit, Verlorensein, Gemeinschaft und Geborgenheit zum Ausdruck
• beziehen die Geschichte vom guten Hirten auf eigene Erfahrungen
• Unterrichtsgespräch: Aufzeigen von Parallelen von gutem Hirten und Gott
• Wir veranstalten ein Freudenfest

	verstehen/deuten

	

	gestalten/handeln
	

















	Nach Jesus Christus fragen
	Schuljahrgänge 3/4

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler deuten Jesu Tod als Konsequenz seiner Liebe zu Gott
und den Menschen.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler lernen anhand des Kreuzwegs die Leidensgeschichte Jesu kennen:

• Bildbetrachtungen zum Kreuzweg nach Sieger Köder
• Finden und Erkunden des Kreuzwegs in einer Kirche, Dokumentation mit Fotos
• Anhand der Fotos den Kreuzweg nachvollziehen

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Gründe, die zur Verurteilung und zur Hinrichtung Jesu führten:

• Jesus verstößt gegen Regeln und Gesetze (Mt 9,9-13; Mk 3,1-6)
• Jesus als Messias (Mt 21,1-11)
• Jesus betet auf dem Ölberg (Mk 14,32-42)

	kommunizieren/teilhaben
	

	verstehen/deuten
	

	gestalten/handeln
	Die Schülerinnen und Schüler vollziehen Beispiele für die Liebe Jesu zu Gott und den Menschen handelnd
nach:

• darstellendes Spiel (z.B. Joh 8,1-11; Mk 10,13-16)
• kleine Gesten der Nächstenliebe ausprobieren
• Planung und Durchführung einer Aktion für benachteiligte Menschen

Die Schülerinnen und Schüler gestalten gemeinsam einen Kreuzweg:

• Kreuzweg (Leporello, Tonarbeiten, Playmobilmännchen etc.)
• Hungertuch als Übertragung in die heutige Zeit










Nach der Verantwortung des Menschen in der Welt fragen

	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 1/2
	Schuljahrgänge 3/4

	Die Schülerinnen und Schüler

	• nehmen gelingendes und misslingendes Zusammenleben wahr
und kennen Regeln für ein friedliches Zusammenleben in ihrem
Lebensumfeld

• verstehen, dass Menschen sich aus Nächstenliebe für andere
einsetzen
	• kennen biblische Gebote als Wegweiser für das eigene Leben

• kennen Möglichkeiten der Hilfe für Schwache und Benachteiligte

	• nehmen die Schönheit der Schöpfung wahr und haben Anteil
an Ausdrucksformen des Danks und Lobs

• kennen eigene Handlungsmöglichkeiten für einen guten Umgang
mit der Schöpfung und wenden sie angemessen an
	• wissen um die Verantwortung des Menschen für den Erhalt der
Schöpfung, um ihre eigene Verantwortung und nehmen sie
nach ihren Möglichkeiten wahr

• kennen biblische Texte, die davon erzählen, dass Gott dem
Menschen Verantwortung für die Bewahrung der Schöpfung und
eine gerechte Welt zutraut
























	Nach der Verantwortung der Welt fragen
	Schuljahrgänge 1/2

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler kennen eigene Handlungsmöglichkeiten für einen guten
Umgang mit der Schöpfung und wenden sie angemessen an.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten

	Die Schülerinnen und Schüler verstehen, dass die Verantwortung für die Bewahrung der Welt in den Glaubensaussagen der Schöpfungsgeschichte (Gen 1,1-2,4 ) begründet ist und leiten daraus verantwortliche Handlungsmöglichkeiten ab

• „Und Gott sah, dass es gut war“: Beispiele aus der Natur als Ausdruck für die Vollkommenheit der
Schöpfung deuten
• Möglichkeiten des Menschen benennen, die dafür sorgen, dass es „sehr gut“ bleibt
• konkrete Möglichkeiten für schulischen und häuslichen Umweltschutz herausarbeiten

	kommunizieren/teilhaben
	

	gestalten/handeln
	Die Schülerinnen und Schüler übernehmen nach ihren Möglichkeiten Verantwortung für die Schöpfung:

• entdecken in ihrem Alltag einen Zusammenhang zwischen ihrem Handeln und dem Schöpfungsauftrag,
z.B. achten auf sparsamen Umgang mit Ressourcen (Altpapier, Vermeidung von Verpackungsmüll)
• planen ein Umweltprojekt und nehmen daran teil, z.B. Maßnahmen zur Energieeinsparung, Tierschutz,
Mülltrennung
• beteiligen sich an Vorbereitung und Durchführung eines Schöpfungsgottesdiensts im Freien


















	Nach der Verantwortung der Welt fragen
	Schuljahrgänge 3/4

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler kennen biblische Gebote als Wegweiser für das eigene
Leben.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler werden für die Regeln des Zusammenlebens sensibilisiert:

• sie beschreiben unterschiedliche Absprachen zu verschiedenen Anlässen und innerhalb verschiedener
Gruppen, z.B. Familie, Schule, Verein
• Gebote aus der Bibel kennen lernen (Zehn Gebote, Ex 20,1-17; Goldene Regel, Mt 7,12a)
• Gestaltung von Collagen/Bildern zu einzelnen Geboten

	kommunizieren/teilhaben
	Die Schülerinnen erhalten die Möglichkeit, eigene Regeln aufzustellen und tauschen sich darüber aus. Zusätzlich ziehen sie einen Vergleich zu den biblischen Geboten:

• es werden z.B. Spielregeln, Klassenregeln, Schulregeln aufgestellt und immer wieder überprüft
• die Bedeutung von Regeln werden erklärt und begründet
• prüfen nach, was die Zehn Gebote mit dem Zusammenleben in der Familie, der Klasse etc. zu tun haben
• eigene Lebensregeln werden aufgestellt („die eigenen zehn Gebote“)

	verstehen/deuten

	

	gestalten/handeln
	
















Nach dem Glauben und der Kirche fragen

	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 1/2
	Schuljahrgänge 3/4

	Die Schülerinnen und Schüler

	• kennen zentrale christliche Feste und deren Bedeutung
	• kennen die Feste und Zeiten des Kirchenjahres, deren Ursprungsgeschichten und die dazugehörigen Zeichen und Symbole

• kennen grundlegende Formen der religiösen Praxis und die christliche Bedeutung des Sonntags

	• nehmen den Kirchenraum als heiligen Ort wahr und verhalten sich
in ihm angemessen
	• nehmen in einem Kirchenraum die unterschiedlichen Formen von gestaltetem Glauben wahr und können ein Beispiel deuten

	• kennen Formen christlicher Glaubenspraxis

• wissen, dass in der Taufe das Angenommensein von Gott und die
Aufnahme in die Gemeinschaft der Christen sichtbar werden
	• nehmen altersgemäß an einem Gottesdienst verstehend teil und sind in der Lage, sich an der Vorbereitung gottesdienstlicher Feiern zu beteiligen

• kennen grundlegende Bedeutungen von Eucharistie und Versöhnung

	
	• wissen, dass der gemeinsame christliche Glaube in verschiedenen Konfessionen gelebt wird

• kennen Menschen in ihrer Gemeinde, die den Gottesdienst und das Gemeindeleben (mit)gestalten

• kennen Menschen in ihrer Gemeinde, die den Gottesdienst und das Gemeindeleben (mit)gestalten
















	Nach dem Glauben und der Kirche fragen
	Schuljahrgänge 1/2

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler nehmen in einem Kirchenraum die unterschiedlichen Formen
von gestaltetem Glauben wahr und können ein Beispiel deuten.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten

	Ausgehend von einem Besuch in einer Kirche werden der Kirchenraum und seine Einrichtung mit anderen
Räumen, wie z.B. eigener Wohnung, Klassenzimmer, Aula, Turnhalle verglichen. Der sakrale Charakter kann durch eine erste Zuordnung von Einrichtung und deren Gebrauch erfolgen. Das Verhalten im Kirchenraum wird eingeübt:

• Kreuz als Zeichen der Christen, als Zeichen der Anwesenheit Gottes
• Kerzen als Zeichen von Stille, Ruhe
• Ambo als Zeichen für das Hören von Geschichten von Gott und den Menschen
• Orgel als Zeichen für Gesang
• Taufbecken als Zeichen für die eigene Taufe, Altar als Zeichen für den Gottesdienst

	kommunizieren/teilhaben
	Schülerinnen und Schüler teilen eigene Erfahrungen im Kirchenraum mit:

• Erlebte Ereignisse (z.B. Taufe, Hochzeit, Beerdigung, kirchliche Feste) werden handelnd nachvollzogen.
• Das gegenseitige Hören und Mittun ist zu unterstützen.
• Bilder der eigenen Taufe können zu einer kleinen Ausstellung zusammengestellt werden.
• Erlebnisse und Ereignisse mit Kirche/Gemeinde, die nicht direkt mit dem Kirchenraum zu tun haben,
werden angesprochen (Gemeindefeste, Weihnachtsbasar, Prozessionen, Mini-Kirche)

	gestalten/handeln
	














	Nach dem Glauben und der Kirche fragen
	Schuljahrgänge 3/4

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler wissen, dass der gemeinsame christliche Glaube in verschiedenen
Konfessionen gelebt wird.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler kennen ihre eigene Konfessions- oder Religionszugehörigkeit:

• Erkundungen dazu im familiären Umfeld (die Eltern oder andere Verwandte befragen, nach Taufpaten fragen)
• Anhand von Fotos eigene Taufe nachvollziehen und beschreiben.
• Kirchenfestkalender fortlaufend führen und gemeinsam pflegen (z.B. über mehrere Jahre)
• Kirchen der verschiedenen Konfessionen werden besucht und die Einrichtung verglichen

Gemeinsamkeiten (Kreuz, Altar, Ambo, Taufbecken) und Unterschiede (Kanzel, Ewiges Licht, Marienfigur) werden dargestellt:

• Das Kreuz wird als Zeichen des gemeinsamen christlichen Glaubens herausgestellt.

	verstehen/deuten
	

	kommunizieren/teilhaben
	

	gestalten/handeln
	Gemeinsame Glaubensvollzüge des christlichen Glaubens werden handelnd erfahrbar gemacht:

• z.B. gemeinsame Adventsfeiern vorbereiten und begehen
• Gottesdienste (z.B. anlässlich Erntedank oder Einschulung) mitgestalten
• Gebete, Lieder ,Psalmen
• christliches Brauchtum in eigenes Handeln übertragen (z.B. St. Martin, Nikolaus)












Nach Religionen fragen

	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 1/2
	Schuljahrgänge 3/4

	Die Schülerinnen und Schüler

	• wissen, dass Menschen verschiedenen Religionen angehören
und dass es Menschen gibt, die keiner Religion angehören
	• wissen, dass Menschen in unterschiedlichen Religionen über
die Welt, das Leben und Gott nachdenken, Fragen stellen und
Antworten suchen

	• nehmen wahr, dass Menschen an verschiedenen Orten und auf
unterschiedliche Weise ihren Glauben ausdrücken
	• entwickeln Verständnis dafür, dass sich Menschen aus religiösen
Gründen anders verhalten als sie selbst

	
	• benennen wichtige Elemente der jüdischen Religion

• benennen wichtige Elemente des Islam



























	Nach Religionen fragen
	Schuljahrgänge 1/2

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, dass Menschen an verschiedenen Orten und
auf unterschiedliche Weise ihren Glauben ausdrücken.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler werden darauf aufmerksam, dass sie aus religiösen Gründen unterschiedliche Feste feiern:

• Anknüpfen an die in der Klasse vorhandenen Religionen/ Konfessionen
• Erzählen von Festvorbereitungen und Durchführungen (z.B. Weihnachten, Taufe, Fastenbrechen, Pessach)
• Anschauen von Familienvideos religiöser Feste

Die Schülerinnen und Schüler lernen unterschiedliche Orte kennen, an denen Glaube sichtbar wird:

• Besuchen von religiösen Orten in der Umgebung (Friedhof, Kirche, Gebetsraum, Synagoge)
• Collagen zu den unterschiedlichen Orten aus Fotos, Zeichnungen und Gegenständen erstellen
• Legen und Nachbauen von religiösen Orten

	verstehen/deuten

	Die Schülerinnen und Schüler erleben unterschiedliche Formen des religiösen Ausdrucks innerhalb der Familien anderer Schülerinnen und Schüler:

• Kontakt/ Austausch mit religiös geprägten Familien
• Austausch über selbst erlebte bzw. beobachtete Gebetsformen (z.B. muslimisches Gebet, Gebet vor
dem Essen, Kreuzzeichen)
• unterschiedliche Dankgebete (aus den unterschiedlichen Religionen/Konfessionen) bei Klassenfeiern

	kommunizieren/teilhaben
	

	gestalten/handeln
	












	Nach Religionen fragen
	Schuljahrgänge 3/4

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler benennen wichtige Elemente der jüdischen Religion.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler lernen Abraham als Stammvater des Volkes Israel kennen:

• Abraham macht sich auf einen unbekannten Weg und vertraut dabei auf Gott (Gen 12,1-9; hierzu z.B.
Vertrauensspiele)
• Abraham spricht/verhandelt mit Gott (Gen 18,16-33)

Die Schülerinnen und Schüler lernen das Volk Israel als auserwähltes Volk Gottes kennen:

• Versprechen Gottes an Abraham (Gen 17,1-27; hierzu z.B. Sternenhimmel mit Materialien legen)
• Bedeutsamkeit von Verträgen und Versprechen an konkreten Beispielen aufzeigen (z.B. Klassenvertrag)

	verstehen/deuten

	Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit der Bedeutung des Sabbats innerhalb der jüdischen Religion
auseinander:

• Begründung des Sabbats aus der Bibel (z.B. erste Schöpfungsgeschichte Genesis 1,1- 2,4)
• Sabbatfeier erlebbar machen (z.B. Geschichte oder Film „Der Sabbat und die Synagoge“ o.ä., gemeinsam
Sabbatritual begehen)

Die Schülerinnen und Schüler deuten Geschichten und andere Texte aus dem Alten Testament als Zeichen
für die Zuwendung Gottes zu seinem Volk:
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• die Auszugsgeschichte als „Entstehungsgeschichte“ des Volkes Israel (Ex 3 -14 in Auszügen)
• Ester sorgt sich mit Gottes Hilfe um ihr Volk (Est 1 – 10)
• Beten und Singen von Psalmen bzw. Psalmenversen (Ps 23, Ps 148, Ps 4) als jüdische Lieder und Gebete

	kommunizieren/teilhaben
	

	gestalten/handeln
	



